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Wie Sie uns erreichen

NicoMüller gibt jetzt
auch virtuell Gas
Rennsport DerThunerRennfahrer ist
nicht nurauf derAsphaltpiste
schnell, sondern auch inderGame-
Welt.Erhat sein eigenesE-Sport-
Teamgegründet. Seite 18

Wie Bergers dasVictoria-
Jungfrau übernahmen
Interlaken Vor50 Jahrenübernahmen
RosmarieD.undEmanuel Bergerdie
DirektiondesGrandHotelVictoria-
Jungfrau.Sie hieltendemBetrieb 37
JahredieTreue. Seite 7

Bundesasylzentrum
schliesst seine Türen
Boltigen Das Bundesasylzentrum
steht bereits seit Mitte April leer.
Offiziell läuft seine Nutzung
übermorgen ab. Was passiert
nun mit dem Areal? Seite 2

Gericht pfeift BLS
zurück
Weissensteintunnel Die BLS hat
denAuftrag für die Sanierung zu
Unrecht an die Implenia ver
geben, entschied das Bundes
verwaltungsgericht. Seite 8

Diese Folgen hat
das CO2-Gesetz
Abstimmung Wird das CO2-Gesetz
am 13. Juni angenommen,hat das
Folgen für Mieter und Haus-
eigentümer. Wir sagen, welche
das sind. Seite 12

DieHandball-Nati
verpasst die Sensation
EM-Quali Zwei Tore fehlten zum
grossen Coup: Die Schweizer
Handballer verloren gestern
Abend gegenWeltmeister Däne-
mark mit 29:30 Toren. Seite 16

Stricker auf der Tour –
und in Thun
Tennis Dominic Stricker kriegt
für dasATP-Turnier in Genf eine
Wildcard. Danach spielt er für
Thun im Interclub. Seite 18
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Was Sie wo finden

DenSchweizerFussballclubs und
Konzertveranstaltern geht das
Öffnungskonzept für Grossver-
anstaltungen nicht weit genug.
Der Bundesrat hatte einen Stu-
fenplan skizziert, bei dem im
Sommer unterAuflagenAnlässe
mit bis zu 3000 Personen statt-

finden dürfen, ab September
dann mit maximal 10’000. Die
Swiss Football League plädiert
für eine weitgehende Öffnung
bereits abAugust. Für ihre Clubs
sind Partien vor 3000 Fans ein-
fach zu wenig attraktiv. Und
selbst die Obergrenze von

10’000 Zuschauern führt zu
Problemen, weil Clubs wie die
Young Boys schon mehr Dauer-
kartenbesitzer haben.

Festivalswie das das OpenAir
Gampel haben die Hoffnung
noch nicht aufgegeben und
könnten im September in alter-

nativer Form über die Bühne ge-
hen. Mit dem Öffnungskonzept
will derBundesrat den Kantonen
Richtlinien für die Genehmigung
von Grossveranstaltungen ge-
ben. Wird ein Event abgesagt,
können Organisatoren auf Ent-
schädigung hoffen. (ag) Seite 19

Der Eventsommer steht
auf wackligen Beinen
Pandemie Der Bundesrat will Grossevents ab Juli wieder schrittweise zulassen. Doch
vielen geht das zu langsam.

Thun «Nein,nein,nein,das ist nichtmöglich»,sagteKadettinMichelleEgger (links)undversteckte ihren
überraschtenGesichtsausdruckgleichhinterbeidenHänden.SoebenhatteThomasBalsiger,Leiterdes
ThunerKadettenkorps,verkündet,dass sieHauptmannwird. (sgg) Seite 3 Foto: Patric Spahni

Überraschung und Freude bei Michelle Egger

Touristiker Erich Balmer wollte
auf seiner eigenenWaldparzelle
im Strübiswäldli, unmittelbar
neben seinem seit 13 Jahren ein-
gerichteten Seilpark, einen neu-
en Bikepark mit Fahrstrecken
verschiedenster Schwierigkeits-
grade aufbauen. Doch das Amt
für Gemeinden und Raumord-
nung und das Amt fürWald und

Naturgefahren des Kantons Bern
lehnen das Baugesuch von Erich
Balmer ab. Dies mit der Begrün-
dung, dass dem Parkprojekt die
Standortgebundenheit an den
Wald fehle und die Einrichtung
die Funktionen des Waldes be-
einträchtige. Der enttäuschte
Balmer ist nicht um Vorwürfe
verlegen. (bpm) Seite 2

Kanton «versenkt»
den geplanten Bikepark
Matten Er müsse nicht zwingend imWald
gebaut werden, heisst es.

Thun Die Johanneskirche soll
nicht mehr an Dritte vermietet
werden. Dies teilte Co-Präsident
René Schenk an der Versamm-
lung der Kirchgemeinde Thun-
Strättligenmit. FürkirchlicheAn-
lässe stehe sie noch offen. Aber
auch hier solleman sich nach Er-
satzstandorten umschauen.
Grund sei der Zustand der tech-
nischenAnlagen.Eine Sanierung
könne sich die Kirchgemeinde
nicht leisten.Die Reaktionenwa-
ren heftig. (sgg) Seite 3

Diskussion um die
Johanneskirche
geht weiter

Seite 26

/Morgen

/Heute

Wechselnd bewölkt mit
wenig Sonne und teils
kräftigen Regenschauern.

Wechselnd bis stark
bewölkt mit einigen
Regengüssen.

12°7°

13°10°

Am27.März 2022wählen Berne-
rinnen und Berner einen neuen
Regierungsrat. Die SP lancierte
denWahlkampf so richtig, als sie
vor drei Wochen den Bieler
Stadtpräsidenten Erich Fehr ins
Rennen schickte. Er soll den frei
werdenden Sitz von Beatrice Si-
mon (Die Mitte) erobern. Fehrs
Kandidatur sorgt nun aber für

einen Zwist zwischen SP und
Grünen, die seit Jahren gemein-
sam zur Wahl antreten. Diese
wollen neben Christine Häsler
mit Moussia vonWattenwyl eine
weitere Kandidatin zurWahl auf-
stellen. Die SP argumentiert in-
des,mehr Leute aufzustellen, als
man Sitze erobernwill, sei unge-
schickt. (qsc) Seite 9

SP und Grüne sind sich
uneins überWahltaktik
Kanton Bern Die Parteien streiten, wie viele
Leute für die Regierung kandidieren sollen.

Regionalgericht ZweiYB-Fans tra-
fen auf ihrer Joggingrunde auf
zwei Fans des FC Thun in Feier-
laune. Einem der zwei YB-Fans
stiess das dermassen sauer auf,
dass er einen derThun-Fans zum
Boxkampf aufforderte. Sollte der
YB-Fan gewinnen, müssten die
Thuner Fanutensilien herausrü-
cken. Der Kampf artete aus, der
YB-Fan nahm schwere Verlet-
zungen bei seinemOpfer in Kauf.
Jetzt hat ihn das Gericht ver-
urteilt. (maz) Seite 5

Aggressiver
YB-Fanwurde
verurteilt

Knall in der sportlichen Führung
des SC Bern: Gestern teilte der
Schlittschuhclub mit, dass so-
wohl Sportchefin Florence Schel-
ling als auch ihr Vorgänger Alex
Chatelain das Unternehmenver-
lassen müssen. Damit geht eine
Phase zu Ende, die im letztenAp-
ril mit riesiger medialer Auf-
merksamkeit begonnen hatte.
Schelling, einst Goalie des Frau-
en-Nationalteams,wurde als ers-
te Frau weltweit im Profihockey
in eine derartige Position beru-
fen. Nun wurde der 32-Jährigen
ihre mangelnde Erfahrung zum
Verhängnis,wie der SCBmitteilt.
Die Entlassung der Sportchefin
ist die erste einschneidende
Massnahme, die vomneuen Lei-
ter der Sportabteilung, Raeto
Raffainer, ausgeht. Obwohl er
Schellings Fähigkeiten und ihren
Ehrgeiz schätze, sei dieser Schritt
nötig, damit der SCB baldwieder
ein Topteam sein könne, sagt
Raffainer im Interview. Mit 13
auslaufenden Verträgen steht in
der SCB-Equipe ein grosserUm-
bruch an. (ats) Seite 15

Florence
Schelling
muss gehen
SC BernNach einem Jahr
wird die 32-jährige Sport-
chefin entlassen – wegen
mangelnder Erfahrung.

Saisonstart für
Töffpilot Aegerter
Motorrad Mit demerstenMoto-E-
Rennen startetDominiqueAegerter
indie Saison.DerOberaargauer fährt
auch inderSupersport-WM,hat aber
eigentlich ein anderesZiel. Seite 18
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Stafan Kammermann

Die Emotionen gingen hoch am
Mittwochnachmittag im Thuner
Lachenstadion. Auf dem Pro-
grammstanddieChargierungder
Thuner Kadettinnen und Kadet-
ten – Corona-bedingt unter frei-
emHimmel undohneZuschauer.
Und weil unter freiem Himmel,
auch ohne Maskenpflicht. Aller-
dings mit Kameras, welche die
VergabederTitelmittels Livestre-
am online im Blick hatten. Als es
um das oberste Kader ging, sas-
sen noch fünf Kadettinnen und
Kadetten auf der Lachentribüne,
unddie LinsenderKameraswur-
den besonders scharf gestellt.
«Seid ihrnervös?», fragteThomas
Balsiger,LeiterdesThunerKadet-
tenkorps. Die Frage hätte er sich
eigentlich sparen können. Die
Nervosität standden fünf Jugend-
lichen praktisch ins Gesicht ge-
schrieben.

«Nein, nein, nein, das ist nicht
möglich», sagte Kadettin Mi-
chelle Egger. Sie versteckte ihren
überraschten Gesichtsausdruck
gleich hinter beidenHänden, als
der Korpsleiter ihren Namen
nannte. Ab sofort darf sich die
14-jährige Schülerin der 8. Klas-
se im Thuner Progymatteschul-
haus Hauptmann nennen.

«Mir fehlen dieWorte»,mein-
teMichelle Egger gegenüber die-
ser Zeitung wenig später. Und:
«Ich kann es immer noch nicht
glauben.» Nach zwei-, dreimal
kräftigem Durchatmen ging das
Sprechen bald etwas leichter.
«Ichmöchte einVorbild sein und
freuemich auf dieAufgabe», sag-
te sie. Die neue höchste Thuner
Kadettin treibt vor allem sehrviel
Sport und hat auch schon Pläne
für die Zukunft. «Fachfrau für
Gesundheit ist mein Berufs-
wunsch», betonte sie.

Oberes Kader ist formiert
Im Lachenstadion ging es dann
auch um die weiteren Chargen
für das obere Kader: Anouk Graf
ist die neue Spielführerin. Die
neue Tambourenmajorin heisst
LivHaller. Den Rang eines Ober-
leutnants erreichten Colin
Schoch (1./2. Kompanie), Emilia

Gagalick (3. Kompanie),Mara Lo-
bisger (4. Kompanie) undTimCa-
viezel (5. Kompanie). «Wir sind
angewiesen auf euch, ohne das
obere Kader könntenwir die Um-
züge am Ausschiesset nicht
durchführen», meinte Thomas
Balsiger schliesslich. Am Anlass
wurde am Mittwoch ebenso der
Frühlingsbot mit der Wahl der
Obrigkeit und desOberschützen-
meisters für dasArmbrustschüt-
zenkorps der Kadetten, welcher
normalerweise im Schützenhaus
am Berntor Ende März über die
Bühne geht, abgehalten.

«Ich bin zuversichtlich, dass
wir das Kadettenjahr unter den
gegebenen Bedingungen gut
durchführen können», hielt der
Korpsleiter aufAnfrage fest. Zwar
seien das Hollandlager und gera-

de ebendieKadettentage inBurg-
dorf wegen der Pandemie abge-
sagtworden.Fürbeides gibt es ein
Ersatzprogramm. Zum Ende der
Sommerferien ist im bündneri-
schenSamedaneinKadettenlager
mit maximal 55 Teilnehmenden
geplant, und für die ausfallenden
Kadettentagewird einErsatzpro-
gramm in Thun vorbereitet.

Blasiger zeigte sich ebenso
überzeugt, dass derAusschiesset
vom26. bis 28. September in die-
sem Jahr in irgendeiner Form
stattfinden wird. «Mindestens
machenwir es sowie imvergan-
genen Jahr», meinte der Korps-
leiter. Zudemwerde EndeMai in
derThuner Eishalle das Schluss-
konzert derKadetten für das Jahr
2020 nachgeholt. Mit Livestre-
am.

Der Hauptmann heisst Michelle Egger
Thuner Kadetten Mit der Chargierung wurde amMittwoch im Lachenstadion Michelle Egger zum neuen
Hauptmann der Kadetten gekürt. Ohne Zuschauer, dafür mit Livestream.

Kadettenchargierung im Stadion Lachen (v.l.): Emilia Gagalick (ObLt. 3. Kp), Colin Schoch (ObLt. 1./2. Kp), Liv Haller (ObLt. Tambourenmajor),
Michelle Egger (Hauptmann), Julian Hunziker (Oberschützenmeister), Anouk Graf (Lt. Spielführer), Mara Lobsiger (ObLt. 4. Kp.),
Tim Caviezel (ObLt. 5. Kp). Foto: Patric Spahni

Eswar die erste Kirchgemeinde-
versammlung seit Dezember
2019, an derwiederKirchgemein-
demitglieder teilnehmen konn-
ten. 37 Personen benutzten die
Gelegenheit. Die ersten sieben
Traktanden der Kirchgemeinde-
versammlung Thun-Strättligen
waren abgearbeitet, als Co-Kirch-
gemeindepräsident René Schenk
das Wort ergriff, um über das
Nutzungskonzept für die Johan-
neskirche zu informieren. Nach
einemRückblick auf dieArbeiten
amNutzungskonzept in den letz-
ten Monaten teilte er mit, dass
derKleine Kirchgemeinderat be-
schlossen habe, dass die Räume
der Johanneskirche ab dem 1. Ja-
nuarnichtmehranDrittevermie-
tet werden dürften.

Für kirchliche Anlässe stehe
die Kirche weiterhin offen. Man
solle aber für die Zukunftmit Er-
satzstandorten planen.Die tech-

nischen Anlagen, insbesondere
die Heizung, seien in einem de-
solaten Zustand und könnten
nichtmehr länger betriebenwer-
den.Die Sanierung könne aus fi-
nanziellen Gründen nicht durch
die Gesamtkirchgemeinde getra-
gen werden. Einzig das Pfarr-
haus werde saniert und an-
schliessend vermietet. Zum Bei-
spiel können in der Kirche mit
der hervorragendenAkustik kei-
ne Konzerte mehr stattfinden.

Mit diesem Entschied werden
alle Bemühungen der Spurgrup-
pe umeineTrägerschaft gemein-
sam mit Dritten oder einer noch
stärkeren Vermietung der Kirche
vorerst obsolet. Vorgesehen war,
höhereMieteinnahmenzuerwirt-
schaften und das Gebäude unter
Betrieb bis 2028 zu sanieren.Von
diesem Moment an herrschte
unter den Anwesenden eine an-
gespannte Stimmung im Saal.

Bei der Johanneskirche handelt
es sich um ein 50-jähriges Ge-
bäude, und eine Gesamtsanie-
rung kostet rund fünf Millionen
Franken.

Schwer zu akzeptieren
Mehrere Redner bedauerten den
Entscheid und kündigtenWider-
stand gegen den Entscheid an.
Heiner Bregulla hielt fest, dass
man nun an einemWendepunkt
angelangt sei, wenn die Kirche
per Ende Jahr schliessen müsse.
So sei es nichtmöglich eine Trä-
gerschaft mit Dritten aufzu-
bauen. «Wir müssen heute sa-
gen, dass wir nicht akzeptieren,
dass die Kirche geschlossen
wird.»

David Pfisterwies darauf hin,
dass die Finanzen schon immer
ein Problem gewesen seien. In
den letzten zehn Jahren habe
man nichts gemacht. Er ist über-

zeugt: «Der Heizung fehlt nicht
viel und das Geld für die Repa-
ratur ist vorhanden.»HeinerBre-
gulla schlug vor, einenAufruf an
alle Mitglieder des Grossen
Kirchgemeinderates zu verschi-
cken, damit sich auch diese
gegen die Schliessung derKirche

wehren. In der Konsultativab-
stimmung zeigte sich Einigkeit.
Weil die Schliessung drohe,müs-
seman sich jetztwehrenmit dem
Ziel, dass die Johanneskirche
über den Dezember hinaus offen
bleibe.

Wieder Co-Präsidium
Nach dem Rücktritt von Elisa-
beth Bregulla als Co-Präsidentin
derKirchgemeindeThun-Strätt-
ligen amtete Eliane Diethelm al-
lein als Präsidentin der Kirchge-
meinde. René Schenk bliebVize-
präsident. Um die Arbeit
gleichmässiger zuverteilen,wur-
de jedoch erneut ein Co-Präsi-
dium angestrebt. An der ersten
Kirchgemeindeversammlung seit
Dezember 2019 wurde deshalb
amDienstagabend René Schenk
als Co-Präsident gewählt.

Margrit Kunz

Nur noch kirchliche Anlässemöglich
Thun Die Johanneskirche darf ab Januar 2022 nicht mehr an Dritte vermietet werden.

Das Co-Präsidiunm der
Kirchgemeinde Thun-Strättligen:
Eliane Diethelm und René
Schenk. Foto: Margrit Kunz

Nachdem die Steffisburger
Stimmberechtigten im letzten
Herbst die vorgelagerten Ein-
und Aufzonungen in den Gebie-
ten Au/Hodelmatte, Stockhorn-
strasse und Glättimüli an der
Urne angenommen haben, geht
die Ortsplanungsrevision in Stef-
fisburg nun in die nächste ent-
scheidende Runde. Am 6. Mai
geht die Baurechtliche Grund-
ordnung in die öffentliche Auf-
lage. Diese besteht aus demneu-
en Baureglement, den Zonenplä-
nen Nord und Süd, dem
Schutzzonenplan sowie den
Zonenplänen Gewässerraum
Nord und Süd.

Bis am 7. Juni hat die Bevöl-
kerung die Möglichkeit, sich
dazu zu äussern. «Um nun den
Bürgerinnen und Bürgern der
Gemeinde Steffisburg den Pro-
zess der Ortsplanungsrevision
näherzubringen und den
Gegenstand der öffentlichen
Auflage vorzustellen», wie die
Gemeinde in einer Mitteilung
schreibt, finden im Gemeinde-
haus drei Informationsveran-
staltungen statt: Mittwoch, 5.
Mai, von 17 bis 19 Uhr, Samstag,
8. Mai, von 9 bis 12 Uhr, Diens-
tag, 11. Mai, von 17 bis 19 Uhr.
Von der Einwohnergemeinde
Steffisburg werden Mitglieder
des Gemeinderates und Fach-
personen aus der Verwaltung
den Besucherinnen und Besu-
chern die Materie erläutern und
Fragen dazu beantworten.

Abgestimmtwird 2022
Im Januar 2017 begann der Pro-
zess zur Ortsplanungsrevision
mit einem sogenannten Inpu-
traum. Zur räumlichen Ent-
wicklung von Steffisburg konn-
te sich die Bevölkerung anläss-
lich von drei Dialogräumen
einbringen. Basierend auf
einem Masterplan 2050 wurde
das Raumentwicklungskonzept
2035 erarbeitet, welches die
Leitplanken für die Baurechtli-
che Grundordnung und diewei-
terführende Richtplanung setzt.
Es folgte die Mitwirkung im Jahr
2019, anschliessend die Vorprü-
fung beim Amt für Gemeinden
und Raumordnung (AGR), die
bis ins laufende Jahr dauerte.
Daraufhin hat die Gemeinde ab-
schliessende Anpassungen ge-
macht, bevor nun bald die Auf-
lage der Baurechtlichen Grund-
ordnung starten kann.

Nach Abschluss der öffentli-
chenAuflage und allfälligen Ein-
spracheverhandlungen werden
die erarbeiteten Planungsinstru-
mente dem Grossen Gemeinde-
rat zur Freigabe unterbreitet.
Dann entscheiden die Stimmbe-
rechtigten an der Urne darüber.
Die Gemeindeabstimmung fin-
det voraussichtlich am eidgenös-
sischen Abstimmungstermin
vom 13. Februar 2022 statt. An-
schliessend wird die kantonale
Genehmigung beim AGR einge-
holt. (pd/jzh)

Sämtliche Unterlagen sind wäh-
rend der öffentlichen Auflage vom
6. Mai bis am 7. Juni auf der
Website der Gemeinde
www.steffisburg.ch oder unter
zukunftsraum.steffisburg.ch zu fin-
den. Die Dokumente liegen eben-
falls bei der Abteilung Hochbau/
Planung auf der Gemeindeverwal-
tung am Höchhusweg 5 auf.

Infoanlässe zum
nächsten Schritt
der Revision
Steffisburg Vom 6. Mai bis
zum 7. Juni liegt die Bau-
rechtliche Grundordnung
im Rahmen der Ortspla-
nungsrevision auf.

Julian Hunziker ist der Oberschützenmeister

Im Lachenstadion versammelten
sich auch die Armbrustschützen
zum Frühlingsbot. Es ging um die
Wahl der Obrigkeit für das Arm-
brustschützenkorps. Die Span-
nung war gross, brauchte es doch
drei Wahlgänge, um den neuen
Oberschützenmeister zu bestim-
men. Zum Chef der Armbrust-
schützen gekürt wurde schliesslich
der 14-jährige Julian Hunziker. Er
wird nun für ein Jahr das Arm-
brustschützenkorps anführen.
«Meine Kollegin hat mich zur Wahl
vorgeschlagen, sie hat mich zuvor
gefragt», sagte der neue Ober-
schützenmeister. Hunziker wird
nicht nur das Armbrustschützen-
korps anführen, sondern im Herbst

auch für das Schmücken des
Scheibenstandes (Täntsch)
verantwortlich sein. «Ich werde mir
jetzt bald Gedanken machen, wie
er dann aussehen soll», so der
Oberschützenmeister, der im
Progy die 8. Klasse besucht. (sku)

Julian Hunziker ist der neue
Oberschützenmeister. Foto: pst


